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 Gemeindebrief  für die  

Kirchengemeinde  

St. Michaelisdonn 

Hier ist nicht Jude noch Grieche, hier ist nicht Sklave noch Freier, 

hier ist nicht Mann noch Frau; denn ihr seid allesamt einer in 

Christus Jesus. 

(Galater 3,28) 

Lebendige Kirche 
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Angedacht 

Youôll never walk alone 

Von Tom Wolter 

Trotz Corona läuft eine Sache wieder rund: Der 

Fußball. Die Bundesligasaison wurde zu Ende ge-

spielt und sogar die Champions League geht in die 

finale Runde. 22 Männer jagen einem Ball hinterher 

und versuchen Tor um Tor zu schießen oder auch 

zu verhindern. Nur einer fehlt: Der Fan. Der hat 

Corona-Pause im Stadion. Sogenannte Geisterspie-

le gelten als Rettung für die Profi-Clubs, die ja auf 

die TV-Milliarden angewiesen sind, aber sie sind nach wie vor irritierend.  

Ich erinnere mich gern an den Normalzustand: Bundesliga ð Das bedeutet 

für viele Freundschaft, Sport, Liebe, Kampf und Leben. Vor allem auf den 

Rängen spielt es sich ab: Familien mit kleinen Kindern stehen neben Rent-

nern und Jugendlichen. Alle singen, alle jubeln, alle trauern. Alle sind sie 

vereint in der Liebe zum eigenen Verein oder zumindest in der Liebe zum 

FuÇball. ăYouõll never walk aloneò schallt es von den Zuschauerrªngen. 

ăDu wirst niemals allein gehen.ò  Welch ein Zuspruch. Da ist eine Gemein-

de, die einen auch durch schwere Zeiten trägt. Da ist eine Gemeinde, die 

hilft und vergibt.  

Die christliche Gemeinde ist auch häufig so eine Gemeinde. Wer zu ihr 

gehört, kann sich auf den Nächsten verlassen. Da wird geholfen und mitan-

gepackt. Es wird sich besucht und Anteil genommen. Doch diese Gemein-

de dreht sich nicht um den Fußball, sondern sie dreht sich um Gott. Er ist 

das Zentrum, Kraftgeber und Spielmacher. Er geht mit uns in unseren All-

tag, auch wenn wir ihn häufig nicht wahrnehmen. Er geht mit uns, wenn 

wir Probleme auf der Arbeit haben und der Streit mit der Chefin eskaliert. 

Er geht mit uns, wenn wir nicht den Mut finden unser Leben in die Hand 

zu nehmen. Er sagt uns zu: ăYouõll never walk alone! Ich bin bei dir.ò 

Herzlichst,  
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Kirche der Zukunft? Lebendige Kirche? 
Von Tom Wolter  

Was macht eigentlich die ăKircheò aus? Ist es der Bischof, der in politi-

schen Talkshows sitzt und seine Meinung zu den gesellschaftlichen Ent-

wicklungen kundtut? Ist es das alte Gebäude, die Kirche, mit ihrer langen 

Geschichte und breiten Kultur? 

Für mich steht Kirche in erster Linie schlicht für eine Gruppe von Men-

schen, die vor Ort ihren Glauben leben. Kirche ist nicht irgendetwas Fer-

nes und Abstraktes, sondern Kirche ist ganz konkret. Wir sind Kirche. Alle, 

die getauft sind; alle, die eine Ahnung davon haben, dass es mehr auf dieser 

Welt gibt, als es zu geben scheint; alle, die sich von Gott geliebt wissen und 

daher auch ihren Nächsten lieben wollen. Wir sind Kirche.  

Als Kirche vor Ort ist es an uns zu schauen, wie wir auf gesellschaftliche 

Veränderungen unserer Zeit reagieren. Und soviel ist sicher: Die Welt ver-

ändert sich. Dafür muss man gar nicht in die große Politik schauen, son-

dern das merkt jeder in seinem eigenen Leben: Die Welt wird schneller. 

Noch vor gar nicht allzu langer Zeit haben Kinder wie selbstverständlich 

den Beruf der Eltern erwählt. Da gab es Familie Schneider, Familie Bauer 

und Familie Müller. Und hinter diesen Familiennamen verbargen sich nicht 

allein blutsverwandte Gruppen, sondern ganze Dynastien von Handwer-

kern und Landwirten, die dem Familienunternehmen verpflichtet waren. 

Heute ist das anders: So wählen Kinder ganz frei und selbstbestimmt einen 

eigenen Beruf und einen ganz eigenen Wohnort. Das Argument ădas hat 

man immer so gemachtò ist nicht mehr sehr ¿berzeugend. Das merkt man 

auch in der Kirche: Noch 2005 gab es über 26.000 Konfirmationen in der 

Nordkirche. 2019 waren es dagegen nur noch knapp 15.000. Was für Kon-

firmationen gilt, das gilt in ähnlicher Weise auch für Taufen und sogar für 

kirchliche Trauerfeiern. (Mehr dazu unter https://www.nordkirche.de/

ueber-uns/statistiken/) 

Titelthema 
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Diese Entwicklung geht natürlich an St. Michaelisdonn nicht vorbei: Die 

Zahl der Kirchenmitglieder sinkt nicht schlagartig, aber stetig. Damit wird 

die Finanzierung, die zu über 90% aus Kirchensteuermitteln stammt, im-

mer schwieriger. Corona macht das natürlich nicht besser. So merken wir 

beispielsweise, dass viele Gebäude mittlerweile eine Nummer zu groß ge-

worden sind. Es fehlen schlicht Mittel und Möglichkeiten, um sie angemes-

sen zu unterhalten. Ein Blick in die Vergangenheit macht das deutlich: Als 

der alte Glockenturm, das Gemeindehaus, das Pastorat und die Friedhofs-

kapelle in den 60er- und 70er-Jahren gebaut wurden, gab es mehr als ein-

einhalb mal so viele Kirchenmitglieder als heute. Es ist klar, dass die jetzi-

gen nicht die gleichen Strukturen erhalten können wie die damaligen. 

Ich glaube, es ist wichtig, diese Entwicklung ernst zu nehmen, ohne Angst 

zu bekommen. Ich denke, dass wir in den kommenden Jahren schlicht an 

manchen Stellen schlanker werden müssen. Unsere Kirchengemeinde ist 

wie ein voller Baum mit vielen, unterschiedlichen Früchten. Aber er muss 
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Die St. Michaeliskirche 

an manchen Stellen zurückgeschnitten werden, um wieder neue Triebe an-

setzen zu können.  

Denn am Ende ist Kirche in erster Linie nicht ein altes Gebäude oder eine 

ferne Institution, sondern die Gemeinschaft der Christinnen und Christen 

vor Ort. Was ist uns wichtig? Wie können wir Kindern und Jugendlichen 

eine geistliche Heimat bieten? Wie können wir Familien unterstützen? Wie 

können wir Ältere begleiten? 

Lassen Sie uns gemeinsam Gegenwart und Zukunft gestalten, um Kirche in 

St. Michel auch weiterhin mit Leben zu erfüllen.  

Die Kirche ist offen 

Von Margrit Schrader 

Es ist Sonntag  10 Uhr - Gottes-

dienstzeit während der Corona-

Pandemie. Ich mache mich auf 

den Weg zur St. Michaeliskirche. 

Die Eingangstür ist zu; ich schlie-

ße sie auf. Niemand außer mir ist 

dort. Ein Hinweisschild infor-

miert mich, wie ich mich in dieser 

schwierigen Zeit zu verhalten ha-

be: Ich muss einen Mund- und 

Nasenschutz tragen sowie meinen Namen und Wohnort  angeben. 

Ich gehe so weit nach vorne, wie es möglich ist, und setze mich. Und jetzt 

gibt es eine Offenheit, die durch nichts behindert werden kann: Es ist der 

freie Blick auf den Altar mit dem Bild von Jesus und seinen Jüngern beim 

letzten gemeinsamen Mahl. Um uns daran zu erinnern, feiern wir in christ-

licher Gemeinschaft vor dem Altar das Abendmahl. Das ist in der Corona-

Pandemie leider nicht möglich. Beim Blick auf den gekreuzigten Jesus oben 

am Altar aber erkenne ich voller Dankbarkeit, dass wir getrost sein können: 
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Gott hat seinen Sohn gesandt, der sich für uns geopfert hat. Er ist immer 

bei uns in dieser schwierigen Zeit und ganz bestimmt auch danach ð auf 

allen unseren Wegen und an allen Orten ð bei uns zu Hause und hier in der 

offenen St. Michaeliskirche. 

Seit einigen Wochen nun ist unsere Kirche in der Woche von Montag bis 

Freitag in der Zeit von 8 bis 19 Uhr zugänglich. Für Besucher, die am Wo-

chenende die Kirche betreten möchten, liegt der Schlüssel zum Hauptein-

gang im Seniorenheim ăMarsch und Geestò bereit. Herzliche Einladung! 

Die Kirche ist offen! 

Fast 100 - der Flügel 

Von Ortwin Kruse 

Bald wird er 100 Jahre alt, der Bech-

stein A-Flügel Nr. 123392, Baujahr 

1924. Ich habe ihn 1981 kennenge-

lernt, da stand er verstimmt und ein-

gestaubt zwischen hunderten anderen 

Flügeln und Klavieren, zum Teil viel 

älter als er, in einem Lübecker Großhan-

dels- und Exporthaus. Als ich ihn angespielt hatte, war ich schnell über-

zeugt, einen wunderbaren "Spielkameraden" gefunden zu haben. 

Er hatte schon seine Macken: die "Bechstein-Risse" im Gusseisenrahmen, 

die jeden Transport zu einem Ereignis "auf Leben und Tod" machen. Har-

tes Aufsetzen kann das Ende bedeuten, nicht reparierbar. Das in den De-

ckel geritzte Hakenkreuz, Blessur aus seiner frühen Geschichte, ließ sich 

fast unsichtbar machen. 

Meine Geschichte mit dem Flügel schenkte mir viel Spielerfahrung, Hilfe 

bei Gottesdienstvorbereitungen und vor allem die Freude, die musikalische 

Entwicklung meiner Kinder zu erleben und zu begleiten. 

Obwohl es mir schwer fiel, habe ich nach häuslichen Umstellungen das 

2019 während der St. Michel Woche 
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Instrument an Herrn Wittrock verkauft. Bei ihm konnte der Flügel sicher 

stehen und wurde gründlich aufgearbeitet. 

Wie habe ich mich gefreut, als ich dem Flügel in der Kirche St. Michaelis 

wieder begegnete! Und wenn ich nun gelegentlich in Konzerten erlebt ha-

be, war ich begeistert, was noch alles in dem Instrument steckt und ge-

weckt werden kann. Hoffentlich lange über seinen hundertsten Geburtstag 

hinaus. 

Der Kirchengemeinderat ist sehr dankbar, dass der Flügel vor Kurzem von Wiebke und 

Ferdinand Wittrock an die Kirchengemeinde gespendet wurde, und hofft, dass er noch 

lange die Herzen auf dem Donn erfreuen wird. 

 

Licht an! 
Von Tom Wolter 

Wer spätabends mal eine Runde um die Kirche dreht, dem wird es wahr-

scheinlich schon aufgefallen sein: Wo noch vor Kurzem Dunkelheit 

herrschte, die nur hin und wieder von einem aufleuchtendem Bewegungs-

melder durchbrochen wurde, erhellt nun ein Lichternetz die Kirche. 

In zwei Arbeitsschritten wurden zuerst die bestehenden Mastleuchten mit 

den dazugehörigen Bodenkabeln überholt und anschließend die neuen Pol-

lerleuchten entlang des Glockenturms installiert. Alle Leuchtmittel entspre-

chen den aktuellen Anforderungen an Energieeffizienz und verursachen 

möglichst wenig Lichtverschmutzung. 

Wir hoffen, dass sich so Fußgänger besonders in der anstehenden dunklen 

Jahreszeit gut auf dem Alten Friedhof oder bei Spaziergängen um die Kir-

che bewegen können.  

Die Kirchengemeinde St. Michaelisdonn bedankt sich bei allen Beteiligten 

für die gute und flexible Zusammenarbeit.  
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Leute von hier 

Auf  ein Wort mit Wolfgang Hülsdunk 
Das Interview wurde geführt von Margrit Schrader 

Lieber Wolfgang, Du warst und bist ein sehr aktives Mitglied unserer Kir-

chengemeinde in St. Michaelisdonn. In der Zeit ohne eigenen Gemeinde-

pastor hast Du den Glaubens - und Bibelkurs, an dem ein fester Personen-

kreis regelmäßig und sehr gern teilnahm, geleitet. Du warst immer bestens 

vorbereitet. Alle kamen bei Dir zu Wort, niemand brauchte Hemmungen 

zu haben, seine Meinung zu äußern. Im Gegenteil: Deine Reaktion auf Bei-

träge aus dem Gesprächskreis waren immer aufbauend und ermunternd! 

Danke für Deinen Einsatz! 

Folgende Fragen möchte ich Dir stellen: 

Was bedeutet dir der Glaube? 

Was den Glauben angeht, bin ich im positiven Sinne ein Fundamentalist. 

Der Glaube hat für mich drei Säulen: Erstens ist er Fundament und gleich-
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zeitig Gerüst des Lebens. Zweitens ist er die gelebte Beziehung zu Gott, in 

die er mich durch Jesus gerufen hat. Drittens ist er die Gewissheit der Ge-

borgenheit in Gottes Liebe. 

Was bedeutet Dir die Bibel?     

Die Bibel ist das interessanteste Buch in meiner Sammlung. Bis heute ist es 

mir nicht gelungen, einen Text oder eine Geschichte wirklich "zu Ende" zu 

lesen. Es tun sich immer wieder bisher nicht gesehene, neue Aspekte der 

Inhalte auf. Sie ist die Quelle der Erkenntnis und ein riesiges Feld der Ent-

deckungen von Gottes liebender Zuwendung an uns. 

Was ist Dein Lieblingstext bzw. Dein Lieblingsspruch? 

Das ist eindeutig der komplexe Thriller aus dem Alten Testament, die Jo-

sephsgeschichte. Sie ist die Abbildung des gesamten Lebens mit allen er-

denklichen Höhen, Tiefen und Bewahrungen. In der Geschichte wird kein 

menschliches Thema ausgelassen und Gottes Führung immer wieder deut-

lich. (Tipp: 1.Mose 37-50) 

Zum anderen noch zwei Einzelverse: 

Psalm 8,5: Was ist der Mensch, dass du 

seiner gedenkst, und des Menschen Kind, 

dass du dich seiner annimmst? 

Epeser 2,10: Wir sind sein Werk, ge-

schaffen in Christus Jesus zu guten Wer-

ken, die Gott zuvor bereitet hat, dass wir 

darin wandeln sollen. 

Was  bedeutet Dir der Gottesdienst? 

Der Gottesdienst ist die geistliche Tank-

stelle in der Begegnung und in der Ge-

meinschaft mit anderen Christen. 

Leute von hier 
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Unsere Sponsoren  

Vielen Dank! 

Dank der zahlreichen Sponsoren aus unserem Dorf ist es möglich diesen 

Kirchenboten zu erstellen. Die Kirchengemeinde St. Michaelisdonn be-

dankt sich hiermit bei allen Unternehmen, die die den Kirchenboten unter-

stützen. Dies ist ein Zeichen für die enge Verbundenheit und den Zusam-

menhalt in unserem Ort.   
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